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Deutſchland.
Berlin, den 17. December. Morgen findet bei Sr. Majeſtät dem

Könige zu Charlottenburg zur Feier des Namensfeſtes Sr. Majeſtät
des Kaiſers von Rußland ein Galladiner ſtatt, zu welchem auch die
Mitglieder der kaiſerlichen Geſandtſchaft eingeladen ſind.

Aus Wien iſt die Mittheilung hierher gelangt, daß von dort
der preußiſchen Regierung ebenſo wie den andern Regierungen eine Ver-
bürgung ihrer bisherigen Zolleinnahme für den Fall einer Zolleinigung
angeboten werden wird oder ſchon in dieſen Tagen angeboten worden
iſt. Die heute bedeutend niedriger gekommene franzöſiſche Rente
hat hier Befremden erregt. Nach manchen Andentungen iſt die Ausſicht
und das Vorhandenſein ſo vieler parcellirter Aufſtände wohl der Grund.

Die Gerüchte, welche ſchon ſeit längerer Zeit die Preſſe durchziehen
und von einer Auflöſung der hannoverſchen Kammern ſprechen wieder-
holen ſich ſeit geſtern hier ſehr laut.

Aus dem Briefe eines in Frankreich reiſenden Schweizers vom
10. December entnimmt die „Basler Zeitung“, daß der Staatsſtreich
Ludwig Napoleon's in den Departements keineswegs mit der Ergeben-
heit aufgenommen wurde, wie die Pariſer Blätter melden. Jn Tours
wurde die Botſchaft mit der Marſeillaiſe beantwortet; von Geſchäften
war keine Rede und die Legitimiſten waren noch viel erbitterter als die
Rothen. Der Korreſpondent ſagt des Fernern: Jn Paris ſowohl, als
in Orleans, Tours, Straßburg fand ich im Allgemeinen den Präſidenten
ſehr verhaßt; in allen Gaſthäuſern ſprach man mit Verachtung von
ihm. Jch habe in Paris Arbeiter geſehen, welche die Proklamation
laſen und darüber ſpotteten. Cavaignac dagegen iſt ſehr beliebt; ich
hörte mehr als einmal über ſeine Gefangennehmung bittere Klagen.

Berlin, den 18. December. Während der Weihnachtsferien der
Kammern werden in verſchiedenen Commiſſionen Vorlagen ausgearbeitet
werden, ſo daß, bei dem Wiederbeginn der Berathungen, die Plenar-
ſitzungen raſcher, als bisher, folgen können. Jn der Commiſſion der
zweiten Kammer für Preß-Augelegenheiten, iſt wieder der Appellations-
gerichts Präſident Wentzel zum Vorſitzenden gewählt worden.

Wien, den 15. December. Es wird glaubwürdig verſichert, daß
das Statut über die Krönung Sr. Majeſtät des Kaiſers demnächſt er-
ſcheinen und daß dieſer religiös politiſche Akt zuverläſſig ſchon im näch-
ſten Frühjahre vor ſich gehen werde.

Der Königl. preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf v.
Arnim, welcher einige Wochen erkrankt war, befindet ſich bereits wieder
vollkommen hergeſtellt.

München, den 14. December. Sämmtliche Staatsminiſter beriethen
ſich heute in einer faſt vierſtündigen Sitzung über neue Landtagsvor-
lagen. Es ſoll nämlich noch eine große Anzahl der verheißenen und
projektirten Geſetzentwürfe den Kammern vorgelegt werden, ſo daß dieſe

bis Ende Mai vollauf zu arbeiten haben. Hierin ſtimmt das Geſammt-
Staatsminiſterium völlig überein unrichtig iſt daher, was mehrere
Blätter über eine Vertagung des Landtages nach der Budgetberathung

gebracht haben. (A. P. Z.)Hannover, den 16. December. Die Stimmung in den Kammern
wird immer bewegter. Jn beiden wurden heut Anträge auf Mitthei-
lung der Aktenſtücke in der Beſchwerdeſache der Stände an den Bund
mit großer Majorität (in der zweiten mit allen Stimmen gegen den
Juſtizminiſter) angenommen, obgleich ſich die Miniſter ſehr entſchieden
dagegen ausſprachen und den Ständen das Recht beſtritten, in die
verfaſſungsmäßigen Beziehungen des Königs nach Außen einzugreifen.
Jn der zweiten Kammer wurde außerdem die Adreſſe an den König an
genommen, ein Antrag Elliſſens auf eine andere Adreſſe, welche dem
Könige die Beſorgniſſe wegen Jnhibirung der Organiſationsgeſetze aus
ſprechen ſoll, abgelehnt.

Karlsruhe, den 15. December. Nachdem unſere beiden Stände-
kammern auf den 12. d. einberufen waren wurde heute der diesjährige
Landtag eröffnet. Der Großherzog hatte beabſichtigt, den Akt der Er-
öffnung in eigener Perſon vorzunehmen, allein ſein Arzt, Dr. Guggert
aus Baden, hat wegen eines leichten Unwohlſeins hiervon abgerathen.
So wurde denn dem Miniſter des Jnnern, Freiherrn v. Marſchall,
dieſe Funktion übertragen. Die Eröffnungsrede war ſehr kurz ſie
ſpricht das Bedauern aus, daß der Großherzog verhindert ſei zu er-
ſcheinen, bemerkt, daß nur wenige Vorlagen erfolgen würden, und nennt
das Geſetz über die Gemeinde-Umlagen und jenes über das Brand-
Verſicherungsweſen als die bedeutendſten im Uebrigen läßt der Fürſt
die Stände ſeiner Gewogenheit verſichern.

Frankreich.
Paris, den 16. December. Jn der Konſultativ Kommiſſion ſoll

eine Adminiſtrativ-Sektion von 28 Mitgliedern unter Baroche's Vorſitz
zur Verhandlung mit den Miniſtern gebildet werden. Die Präfektur-
beſchlüſſe, wodurch die Departements Avignon und Vaucluſe in Be
lagerungszuſtand geſetzt wurden, ſind vom Präſidenten beſtätigt wor
den. Bei Baze ſollen ſehr kompromittirende Papiere gefunden worden
ſein. „Sièele“ wurde geſtern wegen bedauernswerther Tendenzen wie

der ſuspendirt. (T. D. d. Pr. 3.)Paris, den 16. December. Die beim Quäſtor Baze gefundenen
kompromittirenden Papiere beſtehen in zwei auf die Requiſition der be
waffneten Macht zum Schutz der Nationalverſammlung bezüglichen, mit
dem Präfſidentſchaftsſiegel verſehenen Dekreten, worin Dakum und Na
men der zu requirirenden Generale offen gelaſſen ſind, und in Liſten

von Truppenbefehlshabern. e
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Berryer widerſpricht in einem Schreiben an Montalembert der
Nachricht über die angebliche Entſchließung des Legitimiſten Ausſchuſſes
zu Gunſten Louis Napoleons.

Oudinot proteſtirt in einem Schreiben an den Präſidenten gegen
die, der Ernennung Vaillant's zum Marſchall unterlegten Erwägungs
Momente als wahrheits und ehrwidrig. (T. D. d. Pr. 3.)

Paris den 15. December. Alle Nachrichten, welche heute im Mi-
niſterium des Jnnern aus den Provinzen eingetroffen ſind, melden über-
einſtimmend, daß die Emeute definitiv und überall unterdrückt und die
Ruhe an allen Orten wieder hergeſtellt iſt. Jm Laufe des heutigen
Tages ſind von einigen Hundert Gemeinden Zuſtimmungs Adreſſen im
Elyſée eingegangen. Jm Hötel der Chaneellerie der Ehrenlegion
fand heute unter dem Vorſitze des General Excelmans eine Verſamm-
lung einer Menge Notabilitäten aus allen Ständen Statt. Es wurde
dort die Organiſation eines Wahl Comiteés beſchloſſen und der greiſe
General zum Präſidenten deſſelben erwählt. Die Operationen des neuen
Comités werden ſofort beginnen. Für die nächſten Tage wird eine
große Revue vorbereitet, welche auf dem Marsfelde Statt finden ſoll.
Ob die Nationalgarde an dieſer Revue Theil nehmen ſoll, wird noch
discutirt.

Paris, Montag den 15. December, Abends. L. Napoleon empfing
eſtern Vormittags eine von den Männern begleitete Deputation derHamen von der Halle. Er hielt eine kleine Rede an die Deputation,

die ſpäter mit Kuchen und Wein bewirthet wurde, und ihre Zufrieden-
heit über die ihr gewordene Aufnahme durch zahlreiche „Vive Napoléon!“
kundgab. Alle Mittage um 12 Uhr wird jetzt unter dem Vorſitze
L. Napoleon's, der ein ſehr fleißiger Arbeiter ſein ſoll, Miniſterrath ge
halten. Man behauptete heute an der Börſe, daß die 5proc. Rente
am Ende der Woche auf 110 geſtiegen ſein werde. Der Seine-
Präfekt hat heute in den Straßen ein die Abſtimmung am 20. und 21.
December regelndes Dekret anſchlagen laſſen. Nach halbamtlichen
Berichten hat ſich die große Mehrzahl der geſammten Geiſtlichkeit des
Landes bereits für L. Napoleon ausgeſprochen. Bloß der „Conſti
tutionnel“, die „Preſſe“ und das „Pays haben den Brief Montalem
bert's in ihre Spalten aufgenommen die übrigen Journale haben ſich
der Aufnahme ſowohl, als jeder Bemerkung über das Schreiben enthal-
ten. Eine Erklärung de Falloux's über ſeinen Anſchluß an die neue
Ordnung der Dinge wird erwartet. Die Gewalten des Polizei
Präfekten ſollen fortan auf alle Gemeinden des Seine Departements
ausgedehnt und der PolizeiVerwaltung dadurch größere Macht und mehr
Nachdruck gegeben werden. Nach der „Patrie“ durchziehen Abgeord-
nete der Anarchiſten überall die Landbezirke und ſpiegeln den Bauern
vor, daß ſie, um für die Beibehaltung L. Napoleon's als Präſidenten
zu ſtimmen, auf ihre Zettel das Wort „Nein“ ſetzen müßten. Um die-
ſes betrügeriſche Manöver unwirkſam zu machen, hat der Miniſter des
Jnnern eine gerade das Gegentheil beſagende amtliche Warnung in die
Departements abgeſchickt, wo ſie in allen WahlLokalen angeſchlagen
werden muß.

Die Konſtitutionen Frankreichs. Seit der erſten franzöſi
ſchen Revolution von 1789 ſind in Frankreich nach einander zehn Kon
ſtitutionen in Geltung und Wirkſamkeit geweſen. Die erſte von 1791
(13. September) ſtellte an die Spitze des Staats einen König nebſt
einer einzigen geſetzgebenden Verſammlung die zweite, republikaniſche,
von 1793 (24. Juni), eine Nationalverſammlung und einen Vollziehungs-
rath von 24 Mitgliedern (dieſe Verfaſſung iſt nie eigentlich ins Leben
getreten); die dritte von 1795 ein Direktorium von fünf Mitgliedern
nebſt zwei Räthen, dem der Alten und dem der Fünfhundert; die vierte
von 1799 (25. December) einen auf zehn Jahre gewählten erſten Kon-
ſul, dem zwei Konſuln mit berathender Stimme, ein Senat, ein Tribu-
nat und ein geſetzgebender Körper zur Seite ſtanden die fünfte vom 4.
Auguſt 1802, einen Konſul auf Lebenszeit die ſechste vom 20. Mai
1804, einen Kaiſer die Verfaſſung der Hundert Tage oder die Ergän-
zungsakte von 1815 gleichfalls einen Kaiſer, aber mit zwei Kammern;
die oktroyirte Charte von 1814 (4. Juni), ſo wie die revidirte von
1830 (11. Auguſt), einen konſtitutionellen König mit zwei Kammern
endlich die Verfaſſung von 1848 (4. Mai), einen Präſidenten auf vier
Jahre und eine Nationalverſammlung. Demnach iſt die Charte von
1830 am längſten in Wirkſamkeit geweſen. Die Konſtitution von 1799,
welche Ludwig Napoleon mit Modifikationen wieder einzuführen beab-
ſichtigt, kannte keine Volkswahl, indem die Mitglieder des Tribunats
(100) wie die des geſetzgebenden Körpers (300) nur vom Senate er-
nannt wurden, die des Senats aber von den Konſuln (ſpäter ergänzte
ſich der Senat durch Selbſtwahl): bei den Sitzungen derſelben fand nur
eine ſehr beſchränkte Oeffentlichkeit ſtatt der geſetzgebende Körper durfte
nicht diskutiren, ſondern konnte nur annehmen oder verwerfen, und die
Initiative ſtand natürlich der Regierung zu.

Großbritannien und Jrland.
London, den 15. December.

war vorgeſtern Abend zum erſten Mal nach langer Zeit wieder bei
einer Soirée Lady Palmerſtons erſchienen. Das Verhältniß des foreign
office mit der Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft ſcheint ſich ſomit eher etwas
freundlicher zu geſtalten. Jn Bezug auf den theilweiſen Perſonenwechſel
im Miniſterium ſcheint gleichsfalls noch kein entſcheidender Beſchluß
gefaßt worden zu ſein, wenn wir auf das Factum reflectiren, daß die
meiſten Cabinetsmitglieder ſich ſeit geſtern von London entfernt haben,
und vor den Weihnachtsfeiertagen kaum mehr ein Cabinetsrath gehalten
werden dürfte.

Die vorgeſtrige Beſtürzung auf der Börſe hat ſich wieder verloren,
aber der frühere ſanguiniſche Ton iſt nicht wiedergekommen. Auch iſt
zu bemerken, daß die hausse auf der Pariſer Börſe hier zwar große
Aufmerkſamkeit erregt, aber keine ſympathetiſche entſprechende Bewegung
im Geſchäft hervorruft, weil man der Spontaneität derſelben keinen
Glauben ſchenkt.

Spanien.
Madrid, den 10. December. Die Aerzte der Königin erwarten

die Entbindung derſelben nicht vor dem 12. oder 13. Der König Don
Francesco d'Aſſiſis ſoll den Wunſch ausgeſprochen haben, während der
Dauer des Wochenbettes ſeiner Gemahlin mit der Regierungsgewalt
bekleidet, oder doch zu der offiziellen Unterzeichnung der laufenden Re-
gierungsakte autoriſirt zu werden. Der Miniſter- Präſident Bravo Mu-
rillo ſcheint nicht abgeneigt, dieſem Wunſche zu willfahren, welcher, wie
bekannt, früher an dem Widerſtande des Generals Narvaez ſcheiterte.
Jm Miniſterrath indeſſen wird, wie man verſichert, dieſe Angelegenheit
eine Divergenz der Meinungen hervorrufen, beſonders dürfte der Mar-
quis von Miraflores es verweigern, eine Ordonnanz gegenzuzeichnen,
durch welche dem Könige dieſe neue Befugniß übertragen wurde. Sollte
andernfalls Miraflores hierdurch veranlaßt ſein, aus dem Kabinet zu
ſcheiden, ſo ſoll, wie Gutunterrichtete behaupten, der Senator Joſeph
de Caſtillo y Ayenſa, früherer Geſandter in Rom und ein intimer
Freund des Miniſter Präſidenten, an ſeiner Stelle das Portefeuille des
Auswärtigen zu übernehmen beſtimmt ſein. Die Zeitung „Nacion“
iſt geſtern mit Beſchlag belegt worden. Die Nachrichten aus Nord
Amerika lauten befriedigend, indem das dortige Gouvernement ſich von
den freundſchaftlichſten Geſinnungen Spanien gegenüber beſeelt zeigt.

Amerika.
Die „Afrika,“ am 3. von New-Hork abgeſegelt, (Koſſuth war an

dieſem Tage noch nicht angekommen) bringt die Botſchaft des Präſi
denten vom 2. Dieſelbe erwähnt mit Ausdrücken des Bedauerns die
letzte ungeſetzliche Expedition nach Cuba, daß die Regierung es jedoch
an Bemühungen nicht fehlen laſſe, die unglücklichen Gefangeuen der Frei-
heit wiederzugeben. Der Präſident bekennt ſich zur alten Neutralitäts-
und Nichtinterventionspolitik: Unſere wahre Miſſion ſagt er be-
ſteht nicht darin, durch Gewalt oder Jntrigue unſere Anſichten zu ver
breiten, oder unſere Regierungsform andern Staaten aufzudrängen, ſon-
dern durch unſer Beiſpiel zu belehren, durch unſere Erfolge, unſere Mä-
ßigung und Gerechtigkeitsliebe die Segnungen des Selfgovernment
und die Vortheile freier Jnſtitutionen zu demonſtriren.“ Die Corre
ſpondenz mit England und Frankreich wegen Cuba wird vorgelegt die
Vereinigten Staaten geſtehen keinem fremden Staate das Recht zu,
Schiffe, die, regelrecht doeumentirt, unter Amerikaniſcher Flagge ſegeln,
nach verdächtigen Jndividuen im Bereiche des Amerikaniſchen Seegebiets
zu durchſuchen. Jn Bezug auf Koſſuth möge der Congreß berathen, in
welcher Weiſe er und ſeine Gefährten aufgenommen werden ſollen.

Locales.
Halle, den 18. December. Am vergangenen Sonntage und Mon

tage hat nun auch in Kirche und Schule zu St. Georgii in Glaucha
Seitens des Königl. Stadtſuper. Prof. Dr. Francke die ſchon früher
von uns erwähnte Viſitation ſtattgefunden.

cm

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Kartoffelkrankheit. Ein Landwirth im Elſaß verſichert, daß er

ſeit zwei Jahren die Kartoffeln gegen die Krankheit dadurch ſchützt, daß
er ſie vor dem Säen in einer Lauge wäſcht, welche beſteht aus:

16 Theilen Waſſer,

8 Holzaſche,
4 e NRoöochſalz-

Mehrere Oekonomen rathen die Kartoffeln im November zu ſtecken,
um ſie im Juni zu erndten wobei man ſie ſo tief legt, daß ihnen der

Froſt nicht nachtheilig werden kann. Man glaubt ſo die Krankheit zu
vermeiden, welche ſich bloß im Auguſt zu zeigen ſcheint, wenn man die

Börſe eireulirende Gerücht von dem Ausſcheiden der Greys aus dem
Cabinet und der Mobiliſirung der Armee und Flotte mitgetheilt. Der
Fall der Conſols um beinah ein volles pCt. wurde dieſem Gerüchte zu
geſchrieben, während zu gleicher Zeit in anderen Kreiſen mit Beſtimmt-
heit erzählt wurde, der Oeſterr. Geſandte,
habe ſeine Päſſe verlangt.

riffen.
eiſung ſeines Chefs, eine Erholungsreiſe außer Landes gemacht hatte,

Graf Buol Schauenſtein,
Letzteres iſt vollkommen aus der Luft ge

Der Graf, welcher ſeit der Landung Koſſuths in England nach

Wir haben vorgeſtern das an der Kartoffeln im Februar oder März ſteckt und erſt im September oder
Oktober erntet.

Ueber die nährende Kraft der Kleie. Jn einem von Herrn Du-
boys angegebenen Gutachten ſpricht derſelbe ſeine mit derjenigen des
Herrn Millou übereinſtimmende Ueberzeugung aus, daß die Kleie unter

der Verdauung günſtigen Umſtänden eine, auch für den Menſchen vor
züglich nahrhafte Subſtanz ſei, daß ihr Nährwerth größer ſei als der
jenige des Roggenmehles, daß ſie dem Brod einen angenehmen, aromg-
tiſchen Geſchmack ertheilt und die Eigenſchaft hat, länger friſch zu blei
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ben, als das aus ſtark gebeuteltem Mehl bereitete. Die Kleie enthält
wenigſtens 90 Prozent nahrhafte Subſtanzen, nämlich Kleber, Stärkmehl,
Fettſubſtanzen, nur 10 Prozent Holzſubſtanz. Guter Weizen, der ganz
ohne Abgang von Kleie in feines, gleichartiges Mehl verwandelt wird,
giebt folglich ein zur Nahrung des Menſchen ſehr geignetes Brod. Daß
durch derartige Benutzung der Klete der Ertrag des Feldbaues reicher
ausfallen würde, verſteht ſich von ſelbſt. Auch eine landwirthſchaftliche
Kommiſſion zu Giſors ſprach ſich dahin aus, daß ein aus 3 Theilen
feinen Mehles und 1 Theil in Mehl verwandelter Kleie bereitetes Brod
Nichts zu wünſchen übrig laſſe. Uebrigens enthält die Kleie allerdings
ſo viel Fettſubſtanz, daß dieſelbe die Brodbildung erſchwert; ſie beträgt
darin 5,, Prozent, in ſchönem Mehl aber nur 1 Prozent. Was dem
ſchwarzen Brod ſein grauliches Anſehen, ſeine Durchſichtigkeit und die
Eigenſchaft ertheilt, mehr Waſſer zurückzuhalten als das Weißbrod, iſt
weniger die darin enthaltene Holzfaſer, als die reichlich vorhandene
Fettſubſtanz. Der Brodbildung kann aber durch ſpezielle Mittel nach-
geholfen werden, und jedenfalls hat die nachgewieſene Nahrhaftigkeit der
Kleie einen großen praktiſchen Werth.

Kornhaufen vor Ratten und Mäuſen zu ſchützen. Ein Landwirth
in der Nähe von Paisley zeigt an, daß, indem er Knoblauch in die
Mitte ſeiner Getreidehaufen legte, er dieſelben ſchon ſeit Jahren vor
jenen Gäſten ſchützte. Damit der Knoblauch dem Korne keinen Geruch
mittheile, wird er in gehöriger Entfernung von demſelben hingelegt.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 18. December 1851.

Richtercollegium: v. Koenen, Wunderlich u. Stecher.
Königl. Staatsanwaltſchaft Heiſe,
1. Gelegentlich einer am 14. September c. in Niemberg veranſtalteten Haus

ſuchung wurden in der Wohnung des Handarbeiters Schönbrodt 8 Stück Wei-
zengarben vorgefunden welche von deſſen Ehefrau, Amalie geb. Weſtphal,
dahin gebracht worden waren. Da Letztere den ehrlichen Erwerb dieſer Weizen-
garben nicht nachzuweiſen vermochte und da dem Anſpänner Reif in Niemberg
Anfangs September c. von ſeinem Ackerſtucke 10 Stück Weizengarben entwendet
wurden dieſer Weizen auch genau dieſelbe Beſchaffenheit hatte, wie der vorgefun-
dene, ſo erachtet der Gerichtshof die Schönbrodt der Entwendung beſagter
Feldfruchte fur uöberfuührt und verurtheilt ſie zu 3 Monaten Gefaängniß Polizei-
aufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten. Die
Schönbrodt iſt 24 Jahr alt und bis dahin noch nicht beſtraft.

2. Der Bäackergeſelle Johann Friedrich Lemmer aus Haferungen bei
Nordhauſen 37 Jahr alt, nicht Soldat und ſchon mehrfach wegen Herumſtrei-
chens und Fälſchung angehalten war in neuerer Zeit wiederum legitimationslos
umhergelaufen und hatte der Weiſung ſich in ſeine Heimath zu begeben, nicht
Folge geleiſtet. Es wurde ihm daher am 12. November c. von dem Magiſtrate in
Lohburg mittelſt beſchränkter Reiſeroute die Anweiſung ertheilt, ſich auf geradeſtem
Wege und ohne Aufenthalt über Schönebeck, Bernburg und Eisleben nach Nord-
hauſen zu verfügen. Er kam jedoch auch dieſer Weiſung nicht nach, ſondern ging
über Salze Calbe Bernburg und Cönnern nach Halle, lebte von den eingehol-
ten Geſchenken und wurde am 18. November C. hier aufgegriffen. Der Gerichts-
hof verurtheilt ihn ſonach wegen Bettelns und Vagabondirens zu 4 Wochen Ge-
faängniß demnächſt Detention in einem Arbeitshauſe und Tragung der Koſten.

3. Die verehelichte Handarbeiter Eckelmann, Johanne Roſine geb.
Pohlert von hier 43 Jahr alt und bereits im Jahre 1850 wegen Diebſtahls
und Betrugs beſtraft, entwendete in der Nacht vom II. zum 12. October c. von
einem Ackerſtucke des Gutsbeſitzers Haaſe in Diemitz 14 Stück Kraut- und Kohl-
köpfe und wird ſonach wegen einfachen Diebſtahls im 1. Rückfalle zu 2 Monaten
Gefängniß Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung
der Koſten verurtheilt.

4. Dem Handarbeiter Auguſt Ferkel in Beeſen wurde am 25. oder 26.
April c. aus ſeinem Garten eine hölzerne Bole im Werthe von 1 Thlr. entwendet.
Dieſe Bole wurde bei dem Maurer Gottfried Friedrich Stange zu Beeſen,
welcher 51 Jahr alt, nicht Soldat und noch nicht beſtraft iſt, ſorgfältig verſteckt
aufgefunden. Derſelbe wußte deren ehrlichen Erwerb nicht nachzuweiſen und bat,
die Sache gut ſein zu laſſen. Der Gerichtshof erachtet den St ange des Dieb-
ſtahls uüberfuührt und verurtheilt ihn dafur zu 14 Tagen Gefängniß, Verluſt der
Nationalcocarde und Tragung der Koſten.

5. Die verehelichte Handarbeiter Stock aus Lieskau, bereits 6 mal wegen
Holzdiebſtahls beſtraft, entwendete am 20. October c. an der Lieskauer Ecke der Do
lauer Haide eine Hucke Kiennadeln im Werthe von 1 Sgr. wurde dabei von dem
Forſtaufſeher Schuchardt betroffen und wird dafur in dem heutigen Audienz-
termine zu 4 Wochen Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt.

6. Der Handarbeiter Habedank liegt bei der Wittwe Nilius, Marie
geb. Zimmermann von hier in Schlafſtelle. Am 25. October 0. kam der
ſelbe Abends 84 Uhr etwas angetrunken aber völlig bei Beſinnung, nach
Hauſe legte ſich ſchlafen und deckte ſich mit einem Rocke zu, in deſſen Taſche er
ſeine Baarſchaft von 2 Thirn. 1 Sgr verwahrt hatte. Wahrend ſeines Schlafes
wurden ihm von dieſer ſeiner Baarſchaft 1 Thlr. 16 Sgr. geſtohlen.

Die Wittwe Nilius, welche 39 Jahr alt und bereits in den Jahren 1839
bis 40 wegen Diebſtahls und Unterſchlagung ſpäterhin auch wegen Bettelns be-
ſtraft iſt, war die einzige Perſon welche zu Ausführung dieſes Diebſtahls Gelegen-
heit hatte, brauchte damals gerade dringend Geld zu einer Kindtaufe, geſtand auch
den Diebſtahl außergerichtlich ein verſprach das geſtohlene Geld nach und nach
zurück zu erſtatten und händigte am 26 October e. dem Habedank wirklich 74
Sgr. ein. Der Gerichtshof erachtet daher die Nilius des einfachen Diebſtahls
ſchuldig und verurtheilt ſie dafür zu 3 Monaten Gefängniß Polizeiaufſicht und
Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten.

7. Der mit einer Schiffsladung Roggen beladene Kahn des Schiffeigners
Heppner aus Niemberg legte ſich am 16. October e. am hieſigen Ausladeplatze
vor Anker. Ein von dem Steuermann Schmidt geführter leerer Kahn legte
ſo dicht an den Heppner'ſchen Kahne an daß man aus Erſterem ein in Letzte-
rem befindliches zur Heraueſchaffung der Ladung beſtimmtes Loch bequem erreichen
konnte. Auf dem Schmidt'ſchen Kahne dienten die Schiffer Adolph Herr-
mann Röhler aus Weißenfels welcher 19 Jahr alt nicht Soldat und im J.
1848 bereits einmal wegen gewaltſamen Diebſtahls beſtraft, und Heinrich Au-
guſt Roſtock aus Freiburg a. U. welcher 21 Jahr alt nicht Soldat und noch
nicht beſtraft iſt. Bereits am Morgen des 17. October bemerkte Heppner, daß
er an ſeiner Ladung beſtohlen ſei und beauftragte ſeinen Bootsmann Martens,
ſich auf die Lauer zu legen, um die Diebe, falls ſie zurückkehren ſollten, zu faſſen.
Dieſer betraf denn auch den Roſtock, als derſelbe beſchäftigt war, mit einem
Borſtwiſch die beim Diebſtahl verzettelten Roggenkörner zuſammenzukehren. Hepp
ner und Martens begaben ſich nunmehr in die Kajüte des nebenliegenden Kah

nes und fanden daſelbſt den Röhler anſcheinend ſchlafend und einen S it 4Scheffel Roggen von der Beſchaffenheit des r r
des Diebſtahls auf den Röhler; dieſer Letztere aber leugnet jede Mitwiſſenſchaft.
Der Gerichtshof erachtet nur die Schuld des Roſtock für ausreichend erwieſen
und verurtbeilt denſelben zu 2 Monaten Gefängniß, Polizeiauſicht d rluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten dagegen ſpricht er en
Röhler von der Anklage frei.

Der Schloſſer Georg Gottlob Wamsler von hier 59 Jahr alt,
nicht in Militairverhältniſſen ſtehend und bereits mehrfach wegen Bettelns und
einmal in dieſem Jahre wegen Diebſtahls beſtraft verkehrte mehrfach in dem
Brandt'ſchen Gaſthof allhier. Er ſtahl daſelbſt zu Ende October oder Anfang
gng c. aus der Gaſtſtube eine frei daſtehende Meſſingplätte und verkaufte
t ige für 25 Sgr. a msler iſt aber auch zweitens einer Unterſchla nung ange

agt. Die verehelichte Gaſtwirth Golle händigte nämlich dem Angeklagten am
3. November c. einen Handkforb und 6 Sgr. 3 Pf. ein, mit dem Auftrage ihr
fur dieſes Geld Seife zu holen. Wamsler kehrte nicht zurück und verwendete
das Geld für ſeinen eignen Nutzen. Der Gerichtshof verurtheilt ſonach den An
geklagten wegen einfachen Diebſtahls im 1. Rückfalle und Unterſchlagung zu
6 Monaten Gefangniß, Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr
und Tragung der Koſten.

9. Der Gutsbeſitzer Thilo Weber aus Domnitz bemerkte am 17. Auguſt
c. auf ſeinem Rübenacker die verehelichte Dreſcher Kind, Friderike Roſine
geb. Heinrich aus Domnitz wie ſelbige etwas von dieſem Acker weg auf ihren
eignen nahegelegnen Acker hinuübertrug. Weber vermuthete einen Diebſtahl,
eilte hinzu und fand einen Theil ſeiner Ruben entwendet. Er naäherte ſich hierauf
der Kind und fand bei ihr die fraglichen Rüben, die ſich von den Kind'ſchen
Rüben weſentlich unterſchieden. Die Kind bat die Sache gut ſein zu laſſen
und nicht zur Anzeige zu bringen eine gleiche Bitte richtete ſie auch Tags darauf
an den Ortsſchulzen und erbot ſich, wenn die Sache ruhen bliebe, 1 Thlr. in die
Ortearmenkaſſe zu zahlen. Der Gerichtshof erachtet hierdurch die Kind, welche
40 Jahr alt und bereits im Jahre 1848 einmal wegen Diebſtahls beſtraft iſt des
Diebſtahls für uüberfuührt und verurtheilt ſie zu 2 Monaten Gefaängniß Polizei
aufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten.

10. Dem Gutsbeſitzer Bedau in Fienſtedt wurden am 20. September c.
aus ſeiner nicht umfriedigten Obſtplantage circa 4 Scheffel Aepfel im Werthe
von 10 Sgr. entwendet. Der Dienſtknecht Gottlob Höpfner in Fienſtedt,
23 Jahr alt nicht Soldat und noch nicht beſtraft iſt geſtändigermaßen zur Zeit
des Diebſtahls in der fraglichen Plantage geweſen raumt auch ein daß er beab
ſichtigt habe Obſt zu holen will aber dieſe Abſicht noch nicht ansgefuhrt haben.
Da er jedoch mit ca. 2 Metzen Obſt betroffen wurde und ſein ferneres Vorgeben,
von dem Eigenthumer der Plantage dazu autoriſirt geweſen zu ſein ſich als un-
begrundet erweiſt erachtet ihn der Gerichtshof des Diebſtahls fur uberfuhrt und
verurtheilt ihn zu 1 Monat Gefängniß Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehren-
rechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten.

11. Die unverehelichte Karoline Fiedler aus Löbejuün 21 Jahr alt
und noch nicht beſtraft, ſtand vom Mai bis 30. Auguſt o. bei dem Ritterguts
veſitzer v. Kroſigk in Merbitz als Hausmädchen im Dienſt. Wahrend dieſer
Zeit waren der Frau v. Kroſigk mehrere Handtücher entwendet worden und dies
gab Veranlaſſung zu einer Hausſuchung bei der Fiedler. Hierbei wurden denn
auch 5 Stück von den entwendeten Handtüchern vorgefunden deren redlichen
Erwerb die Angeklagte nicht nachzuweiſen vermochte. Ferner wurde am 30. Auguſt
c. der Wirthſchaftsmamſell des Herrn v. Kroſigk von den anderen Dienſtmäd-
chen angezeigt daß ſich ein ihrer Dienſtherrſchaft gehöriges Handtuch in der
Taſche eines der Fiedler zugehörigen Kleides befinde. Eine ſofort angeſtellte
Beſichtigung beſtätigte dies auch bei einer ſpäteren Nachſuchung durch Herrn
v. Kroſigk ſelbſt fand ſich jedoch daß die Fiedler inzwiſchen das Handtuch
aus jener Taſche zu entfernen und unter den Rock der Scheuermagd zu trans-
portiren gewußt hatte. Der Gerichtshof erachtet die Schuld der Angeklagten fur
ausreichend dargethan und verurtheilt ſie zu 4 Monaten Gefängniß Polizeiauf
ſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten.

12. Die verchelichte Handarbeiter Hippelt, Friederike geb. Schnur-
buß von hier 29 Jahr alt und noch nicht beſtraft erhielt in der letzten Hälfte
des Monats Juli c. von der unverehelichten Auguſte Hitzenröder den Auf-
trag einige Sachen in deren neue Wohnung zu ſchaffen unterſchlug dabei ein
bereits zugeſchnittenes Hemd verſetzte daſſelbe ſpäter für 10 Sgr. und wird da
fuür zu 6 Wochen Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung
der Koſten verurtheilt.

18. Der Maſchinenbauer Karl Ferdinand Schulze aus Berlin, 32 Jahr
alt, nicht Soldat und noch nicht in Unterſuchung geweſen entwendete am
8. November c. dem Volontair Wapenhenſch, mit welchem gemeinſchaftlich
er ein Zimmer des Fritſche'ſchen Gaſthofes zu Trebitz bewohnte aus deſſen
Koffer die Summe von 75 Thlrn. Er geſteht den Diebſtahl zu welchem ihn
das Spiel verleidet haty reumüthig ein und wird dafur zu 6 Monaten Gefaäng
niß Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der
Koſten verurtheilt.

14. Jn der erſten Hälfte des Monats Juli c. wurden dem Gaſtwirth Buch
heim in Eisdorf von ſeinem in Teutſchenthaler Flur belegenen Ackerſtucke circa
20 Bund abgeerndteten Klee's entwendet. Die zurückgelaſſenen Spuren führten
nach dem Leidenroth'ſchen Kalkofen und bei einer hier vorgenommenen Nach-
ſuchung fanden ſich 8 Bund von dem entwendeten Klee in einem Kohlenſchuppen,
wohin ihn die verehelichte Handarbeiter Pabſt, Johanne Marie geb.
Streifer aus Eisdorf, welche 44 Jahr alt und noch nicht beſtraft iſt gebracht
hatte. Ferner fanden ſich auf dem Boden eines Schuppens 5 Bund Klee, welche
gleichfalls von der Beſchaffenheit des geſtohlenen zu ſein ſchienen und von dem
Kalkbrenner Chriſtian Lüttig aus Eisdorf welcher 49 Jahr alt, nicht Sol-
dat und bereits wegen ſchwerer Körperverletzung und Diebſtahls beſtraft iſt, dahin
gebracht waren. Da ſich der Einwand des Lüttig, zur Entnahme des Klee's
von dem Eigenthumer autoriſirt geweſen zu ſein als unbegründet erweiſt, ver
urtheilt der Gerichtshof beide Angeklagte zu je 3 Monaten Gefängniß Polizei
aufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten.

eeeeeerrereereerrererree
Meteorologiſche Beobachtungen.

Tagesmittel.17. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

mat eLuftdruck 28 P. 2,8 P. 2 28 P. 3.2,4 P. L. 28 P. 3. 2,6 P. L. 28 P. 3. 2,6 P. L.

Luftwärme 0,5 Gr. Rm. 0,7 Gr. Rm. 1,0 Gr. Rm. 0,4 Gr. Rm.

Wetter nebelig. trübe. trübe. trübe.

Se e. Ev. SW.Allgemeiner Anzeiger.
Geſtorben: Poſtſekretär May eine Tochter, Eliſabeth (Magde-

burg). Kaufmann C. A. Wenzel (Harbke). Paſtor Söllig eine
Tochter, Luiſe (Quedlinburg).



Bekanntmachungen.
Die Huchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

orgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Jnſerate für den Halliſchen Courier
(Waiſenhaus) prompt und unter billigen Bedingungen. Rechnung über das Jnſerat ſelbſt erfolgt von Halle und
werden außer 1 Sgr. Porto keine weiteren Koſten in Anrechnung gebracht. Das Einſenden der Jnſertions- Gebühren
wird unentgeldlich beſorgt.

So

Aus der e e re TSTèTTèTEJ r Wo

plaſtiſchen Kunſtanſtalt von 6. Dichler in Berlin
empfing ich ſo eben ein Sortiment von Portrait- Medaillons berühmter

änner, religiöſe Darſtellungen,
Thorwaldſen u. ſ. w.

auszeichnen, eignen ſi

Chriſtus -Köpfe, Copien

freunde ein, ſie in meinem Lokale in Augenſchein zu nehmen.

J. F. Lippert, Alter Markt Nr. 495.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager von

Bilderbüchern, Claſſikern, Schul -Atlanten, Muſikalien,
Erd Globen, Schulvorſchriften und Zeichnen-Vorlagen,
Reißzeugen, Farbenkaſten, Muſchelfarben,
Elegantem Briefpapier mit vielfachen Verzierungen, Stammbüchern,
a Brieftaſchen und Notizbüchern,

enalen, Roſtralen, Linealen,
tahlfedern, Bleifedern, Schreib- und Zeichnenbüchern,

ſowie ſämmtliche Schreib und Zeichnenmaterialien zu den billigſten Preiſen.

nach

Dieſe Gegenſtände, welche ſich durch Sauberkeit und wirklichen Kunſtwerth
ch beſonders zu Weihnachtsgeſchenken und lade ich Kunſt-

Marzipan, täglich friſch und wohlſchmeckend, bei

Lonis Feldmann.
Beſtellungen auf Chriſt-Wecken werden ſorgfältigſt ausge-

führt von Louis Feldmann.
Der hieſige Oekonom, Herr Gottlob Jänicke,

iſt Willens, die ihm zugehörige, früher Hoch'ſche
OekonomieNebenwirthſchaft, entweder im Gan
zen oder auch in einzelnen Theilen, unter ſehr
günſtigen Bedingungen aus freier Hand zu ver-
auſen. Dieſelbe enthält: zwei von einander ge

trennte Wohnhäuſer mit ſechs Familienwohnun-
gen (das eine iſt unlängſt neu und ganz maſſiv
erbaut), hinreichende Stallung für alle Vieharten,
Scheunen, geräumigen Hof mit Brunnen und
2 Einfahrten und einem Garten. Die Seiten-
gebäude laſſen ſich mit geringen Koſten noch füg-
lich zu Wohnungen einrichten, was bei dem
Mangel an paſſenden Miethen im hieſigen Orte
nicht zu überſehen iſt. Dem Käufer des Ganzen
kann auf ſeinen beſonderen Wunſch auch eine
Anzahl Aecker mit überlaſſen werden.

aufliebhaber wollen ſich an den Unterzeich
neten wenden, der mit dem Verkaufsgeſchäfte
beauftragt iſt.

Löbejün, den 17. December 1851.
Meyer, Hauptmann a. D.

Erfurter Schuhwaaren,
alleinige Niederlage aus der Fabrik des Herrn
F. Büchner, empfing neue Sendung Galoſchen,
Pelzſtiefelchen, Atlasſchuhe, Kalblederſtiefel-
chen, Chergeſtiefelchen mit und ohne Futter,
ſo wie Schuhe aller Art, welche beſtens empfiehlt

Jean Dinges,
kleine Klausſtraße Nr. 912.

Eau de Cologne, Denſtorff ſche Pomade,
Haaröle, Toilettenſeifen und Kämme, Kopf
Taſchen-, Zahn- und Nagelbürſten, Fleck-
waſſer mit GebrauchsAnweiſung, à Flacon 5
Sgr., empfiehlt Jean Dinges.

Feine Punſch-Extracte von längſt aner
kannter Güte, das Quart à 15 Sgr., 20 Sgr.
22 Sgr. und 25 Sgr.,

Feinſter Düſſeldorfer Punſch Syrup,
aus feinſtem Rum, Arrac und Wein bereitet,
das Quart à 1 Thlr. die Weinflaſche 22
Sgr. ſowie

Ananas Punſch Shyrup, das Quart
Thlr., die Flaſche 1 Thlr., empfiehlt zu den
Feſttagen beſtens W. Fürſtenberg.

Franzöſiſche Catharinenpflaumen, das
Pfund 3 Sgr.,

Franzöſiſche Antonypflaumen, ſehr ſüß,
das Pfund 2 Sgr. 4 Pf., empfiehlt

W. Fürſtenberg.

Feine Meerſchaum Cigarren
Spitzen b i Carl MHaring.

Ein gebildetes Mädchen von geſetztem Alter,
aus anſtändiger Familie ſucht jetzt oder Oſtern
eine Stelle. Dieſelbe iſt in weiblichen Handar-
beiten, vorzüglich im Weißnähen, ſehr erfahren
auch würde ſie gern in Führung der Wirthſchaft
behülflich ſein und ſich der Beaufſichtigung von
Kindern unterziehen. Auskunft darüber ertheilt

L. Schallain, Taubengaſſe Nr. 1766.
47

Ein Lehrling kann zu Neujahr Unterkommen

bei G. Foeſe,Halle. Am Markt, unweit der Börſe.

Eine große neumelkende Kuh mite Kalbe iſt bei Korting in Wörm
litz zu verkaufen.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
Lieferung von Crlegraphenſtangen.

Die Lieferung von 1464 Telegraphenſtangen fur
die Königl. Preuß. Telegraphen- Linie von Cöthen
bis Leipzig ſoll im Wege der Submiſſion verdungen
werden. Die desfallſigen Bedingungen können im
Geſchaftslokale der unterzeichneten Direktion, im hie
ſigen Königlichen Poſt Gebaude, ſo wie bei den
Königlich Preußiſchen Telegraphenſtationen zu Juter
bogk, Deſſau, Köthen, Halle, Leipzig, Magdeburg
und Potsdam eingeſehen werden.

Die Lieferungs Offerten ſind ſchriftlich, verſiegelt
und portofrei unter der Aufſchrift „Submiſſion auf
Telegraphenſtangen fur die Linie von Cöthen bis
Leipzig bis zum 30. December c., Mittags 12 Uhr,
bei uns einzureichen.

Berlin, den 11. December 1851.
Königliche TelegraphenDirektion.

Nottebohm.

Sremdwörterbuch
oder

Verdentſchung von mehr als
10,000

fremden Wörtern und Re-
densarten,

welche
in unſerer Umgangs, Schrift-, Gerichts

und Kunſtſprache
häufig vorkommen,

heraugegeben

von

Tr. LLohuster.
gr. 8. 319 Seiten. Preis 12 Sgr.

iſt zu erhalten in Halle in E. C. Knapp's
Sortiments- Buchhandlung (Schrödel Simon),
in Cönnern bei A. Loſſier und in Alsleben
bei Meiſe.

Beſtellungen auf

Weihnachtswecken
werden entgegengenommen und prompt ausge-
führt durch

die Conditorei von Hermann Schliack.

Trockne Hefe,
im Ganzen und Einzelnen ſtets friſch empfiehlt

Moritz Förſter.

See Stadt-Cheater. Bege
Freitag, den 19. December.

Hamlet, Prinz von Dänemart,
Tragödie in 5 Akten von Shakeſpeare, über-

ſetzt von A. W. Schlegel.
Herr Devrient Hamlet.

A. Döbbelin.

GGOGOÜaaea wennGetreidepreiſe.
Halle, den 18. December.

3 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf
bis 2 1

Weizen 2 thlr.

Roggen 2 5 nGerſte 1 13 9 e bis 1 20Hafer 26 bis 1 2 6
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